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Bremerhaven.  Der Bremerha-
vener Autor Michael Broem-
mel liest am Donnerstag, 1.
Dezember, um 19 Uhr aus
seinem Kriminalroman „Die
Stiftung“. Die Veranstaltung
findet im Quartier Nr. 159,
Bürgermeister-Smidt-Straße
159, statt.

Was verbindet mehrere
alte Menschen, die im Laufe
der Zeit durch vermeintliche
Schwelbrände zu Hause ster-
ben, mit nationalsozialisti-
scher Beutekunst?

Spuren führen bis nach

Lateinamerika
Spielt eine Stiftung, die sich
die Unterstützung landwirt-
schaftlicher Entwicklungs-
projekte in Lateinamerika
zum Ziel gesetzt hat, dabei
eine Rolle? Was hat das alles
mit einer rechtsnationalen
Partei zu tun? Mit diesen
Fragen muss sich Hauptkom-
missar Oliver Schweers be-
fassen. Am Ende droht ein
politischer Eklat um die
rechtsradikale Partei Deut-
sche nationale Alternative
(DnA). (pm/leo)

Kriminalroman

Lesung im
Quartier „Alte
Bürger“

Bremerhaven.  In der Bremer-
havener Innenstadt beschäf-
tigte ein 25-jähriger Mann
am Montag gleich mehrfach
die Polizei.

Zunächst alarmierte gegen
17 Uhr eine Angestellte eines
Geschäftes an der Bürger-
meister-Smidt-Straße die Po-
lizei, weil ein Mann versuch-
te, dort Ware zu stehlen. Die
Einsatzkräfte stellten den
25-Jährigen im Rahmen von
Fahndungsmaßnahmen und
leiteten ein Verfahren ein.

25-Jähriger belästigt

Passanten und Schausteller
Im Verlauf des Abends gin-
gen wiederholt Beschwerden
über einen Randalierer ein.
Es stellte sich heraus, dass es
sich um den bereits am
Nachmittag auffällig gewor-
denen 25-Jährigen handelte.
Dieser belästigte nun Passan-
ten und Schausteller. Er zeig-
te sich aggressiv und trat ge-
gen Tische, Marktstände und
Fahrgeschäfte.

Sein Verhalten machte
schlussendlich eine Inge-
wahrsamnahme unumgäng-
lich. (pm/skw)

Schlechtes Benehmen

25-Jähriger
landet in
Gewahrsam

Nachgewiesene Fälle
Bremerhaven ············  50.694 (+82)
Stadt Bremen········· 234.633 (+493)
LK Cuxhaven ···········  83.655 (+189)

Genesene Personen*
Bremerhaven ············  47.607 (+82)
Stadt Bremen········· 231.205 (+345)
LK Cuxhaven ···········keine Angabe

Todesfälle
Bremerhaven ···················· 224 (+2)
Stadt Bremen····················· 663 (+2)
LK Cuxhaven ····················· 284 (+1)

7-Tage-Inzidenz**
Bremerhaven ············234,2 (247,4)
Stadt Bremen·············300,2 (309,9)
LK Cuxhaven ·············321,1 (321,1)

Hospitalisierungen
Land Bremen···············8,72 (+5,77)
Niedersachsen ············4,93 (+1,48)

Erstimpfungen
Land Bremen··············621.360 (±0)
Niedersachsen ··· 6.403.760 (+125)

Corona-Fallzahlen

Quelle: RKI. *Quelle: Senat Bremen, LK Cuxhaven

** In Klammern die Inzidenz, die vom jeweiligen
 Landkreis/der jeweiligen Stadt veröffentlicht wird

Wie viele Menschen die Stadt-
verwaltung benötigt, um ihre
Aufgaben zu erledigen, ent-
scheidet in der Regel die Stadt-
verordnetenversammlung mit
dem Stellenplan, der Teil des
Haushaltes ist. Derzeit sind dort
knapp 5000 Stellen verzeichnet.
In dringenden, unaufschiebba-
ren Ausnahmefällen dürfen un-
terjährig zusätzliche Stellen au-
ßerplanmäßig geschaffen wer-
den - und hier setzt die Kritik
der „Bürger in Wut“ an. „Was
für Ausnahmen gedacht ist, ist
längst zur Regel geworden“, är-
gert sich Julia Tiedemann von
den „Bürgern in Wut“ (BiW).
Demnach sollen seit 2019 inzwi-
schen schon 500 außerplanmä-
ßige Stellen „durch die Hinter-
tür“ entstanden sein, davon 194
unbefristet.

Neue Stellen werden durch

die Hintertür geschaffen
Für diese Stellen-Neuschaffun-
gen muss nur der Ausschuss für
Personal und Organisation mit
14 Mitgliedern zustimmen. „In
jeder Ausschusssitzung werden
mit der Stimmenmehrheit der
rot-schwarz-gelben Regierungs-
koalition Stellenneuschaffungen
beschlossen“, kritisiert Tiede-
mann. Die Verwaltung wachse
und wachse. Die Kosten für die-
se außerplanmäßige personelle
Aufstockung summieren sich
laut BiW seit 2019 auf mehr als
acht Millionen Euro. Die „Bür-
ger in Wut“ bezweifeln, dass die
zusätzlichen Stellen wirklich un-
vorhergesehen dringend not-
wendig werden - eher wolle
man wohl mit der Praxis die
Haushaltsberatungen und somit
die Stadtverordnetenversamm-
lung umschiffen. „Die Verwal-
tung führt ein Eigenleben“, ist
sich Tiedemann sicher.

Die Fraktionsvorsitzenden
von CDU und FDP widerspre-
chen. Hauke Hilz ist Fraktions-
chef der FDP, einer Partei, die
dafür bekannt ist, eher schlanke
Verwaltungen zu fordern und
zu fördern. Hilz macht deutlich,

dass tatsächlich viele neue Auf-
gaben auf die Stadtverwaltung
eingeprasselt seien, die den
Mehrbedarf an Stellen rechtfer-
tigen. Er benennt den Zustrom
an Geflüchteten aus der Ukraine
und aus anderen Ländern. Die
Stadt wachse, und mit ihr auch
der Bedarf an Plätzen in Kitas

und Schulen. Vor allem in den
Jahren 2021 und 2022 seien vie-
le der neu geschaffenen Stellen
durch Drittmittel hinterlegt.

CDU-Fraktionschef Thorsten
Raschen, ebenfalls nicht als
Freund überbordender Verwal-
tungen bekannt, sieht das ähn-
lich. „Wir mussten mal eben mit
mehr als tausend Flüchtlingen
umgehen, die neu in der Stadt
ankamen“, erklärt er. Das ziehe
natürlich erhöhten Personalbe-
darf nach sich. Im Zuge der Co-
rona-Pandemie habe zuvor das
Gesundheitsamt personell auf-

gestockt werden müssen. Ra-
schen macht deutlich: Sollten
die Krisen abflachen, gebe es die
Chance, die Stellenanzahl wie-
der zurückzuführen, da viele
Beschäftigte aus der Baby-Boo-
mer-Generation in den kom-
menden Jahren in den Ruhe-
stand wechseln würden.

Magistrat: Stellenbedarf

kann sich unterjährig ergeben
Magistratssprecherin Laura
Bohlmann-Drammeh verweist
auf die Antwort des Magistrats
an die Bürger in Wut. Demnach
sei es nicht immer möglich, im
Vorfeld oder per „Strategie“ so
zu planen, dass sich nicht wäh-
rend eines laufenden Haushalts-
jahres neue Stellenbedarfe erge-
ben. „Es kommt ja schon vor,
dass Themen während des lau-
fenden Haushaltsjahres auf
Bund- oder Länderebene be-
schlossen werden und dazu füh-
ren, dass sie in der Verwaltung
umgesetzt werden müssen und
dann eben zusätzliches Personal
gefordert ist“, so Bohlmann-
Drammeh. Auch eine Erhöhung
von Fallzahlen könne dazu füh-
ren, dass außerplanmäßig Per-
sonal aufgestockt werden müs-
se.

Die „Bürger in Wut“ wollen
das nicht gelten lassen. Der Uk-
raine-Krieg könne erst ab Feb-
ruar 2022 Auswirkungen ge-
habt haben, nicht aber in den
Jahren 2020 und 2021. Und
die außerplanmäßigen Stellen-
schaffungen im Personalamt,
der Magistratskanzlei oder bei
Seestadt Immobilien könnten
schlecht mit der Corona-Pande-
mie begründet werden. In ei-
nem aus Sicht der „Bürger in
Wut“ besonders hervorstechen-
den Fall beschreiten sie jetzt
den Klageweg. Sechs Pool-Stel-
len mit der vagen Beschreibung
„Digitalisierung/Wissensma-

nagement“ wurden als unauf-
schiebbar von den Ausschuss-
mitglieden mehrheitlich durch-
gewunken. „Der Ausschuss be-
raubt sich mit solchen Entschei-
dungen seiner Funktion“, fin-
det Tiedemann.

Die Klage, die vor dem
Verwaltungsgericht verhandelt
wird, solle jetzt im besten Fall
dazu führen, dass sich die Ver-
waltung bei Stellenschaffungen
wieder diszipliniere und außer-
planmäßige Bedarfe gut begrün-
de - und dass der von der Stadt-
verordnetenversammlung be-
schlossene Stellenplan wieder
das Maß aller Dinge werde.

Kritik an „Stellenwildwuchs“
Bürger in Wut: Seit 2019 sind 500 überplanmäßige Stellen in der Stadtverwaltung geschaffen worden

VON JENS GEHRKE

Bremerhaven. Die „Bürger in

Wut“ kritisieren den „Stellen-

wildwuchs“ in der Bremerha-

vener Verwaltung. Seit 2019

seien demnach 500 Stellen

durch die Hintertür überplan-

mäßig eingerichtet worden -

was eigentlich nur für Ausnah-

mefälle vorgesehen ist.

Julia Tiedemann, Landeschefin der Bürger in Wut (BiW) Bremen, steht vor dem Rathaus der Stadt Bremerhaven. Foto: Hartmann
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Julia Tiedemann, Landeschefin der

Bürger in Wut (BiW) Bremen

„Die Verwaltung führt
ein Eigenleben.“
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Wenn eine Stadt plötzlich Krisen wie die Corona-Pandemie
oder den Ukraine-Krieg mit den vielen Geflüchteten zu be-
wältigen hat, braucht sie kurzfristig mehr Personal. Dafür ist
das Instrument der überplanmäßigen Stellenschaffung not-

wendig. Es sollte aber die Ausnahme, nicht die Regel sein. Wenn das
Instrument überstrapaziert wird, wofür die Zahl von 500 Stellen seit
2019 spricht, sollte man genau hinschauen, wie man aus der Praxis des
permanenten Aufstockens wieder herauskommt. Das wäre die Aufgabe
der Regierungskoalition aus SPD, CDU und FDP, die dann in dem Aus-
schuss für Personal und Organisation auch mal „Nein“ sagen sollte,
wenn die Begründung zweifeln lässt. jens.gehrke@nordsee-zeitung.de

Standpunkt von Jens Gehrke

Disziplin ist gefragt

Bremerhaven. Modern, hell und
freundlich: Die Bücherei der Go-
etheschule wurde komplett um-
gestaltet und digitalisiert. 2.600
Bücher stehen zur Ausleihe be-
reit. Außerdem lädt eine gemüt-
liche Leseecke alle Leseratten
zum Schmökern vor Ort ein.

„Unsere Grundschule hat eine
lange Tradition in Bezug auf die
Leseförderung von der ersten
Klasse an. Die Kinder sollen das
Lesen lieben lernen“, betonte
Schulleiterin Vanessa Ostendorp
anlässlich der Wiedereröffnung.
Auch bei den Schülerinnen und
Schülern kommt die Bücherei
gut an: „Hier kann man gemüt-
lich sitzen und in Ruhe ein Buch
lesen“, sagt Lea aus der dritten
Klasse. Der achtjährige Seldi
wünscht sich noch mehr Bücher
in anderen Sprachen, „auch aus
den Ländern, aus denen wir
kommen.“

Auch die Antolin-Leseförde-
rungsapp ist in der Goetheschu-
le im Einsatz. Jedes Kind verfügt
über ein iPad und kann über die
App an einem Quiz zum ausge-

liehenen Buch teilnehmen. Aus-
leihe und Rückgabe funktionie-
ren ebenfalls digital über das
iPad.

Unterstützt wurde die Neuge-
staltung der Bücherei durch den
Förderverein der Goetheschule,
den Magistrat und die Bürger-

stiftung Bremerhaven. Lesepa-
ten und Zeitstifter, die an der
Schule ehrenamtlich aktiv sind,
kümmerten sich um praktische
Gestaltung und Organisation.
Für ihren besonderen Einsatz
wurden Astrid Hüttenberger,
Hella Schröder und Connie

Hertz-Eichenrode mit einem
kleinen Geschenk geehrt.

Auch der Friedrich-Böde-
cker-Kreis Bremerhaven, der
sich für die Leseförderung in
Schulen und Kindergärten ein-

setzt, begleitete den Umbau. „Le-
sen ist eine wichtige Vorausset-
zung für den Umgang mit Com-
puter und Internet“, sagte Vor-
sitzender Rolf Stindl und ver-
sprach die Organisation eines
Atorentreffens, bei dem ein Kin-
derbuchautor einen ganzen Tag
in der Schule anwesend sein
wird und aus seiner Arbeit be-
richtet. (ech/ast)

Bücherei ist hell und freundlich
Schüler der Goetheschule freuen sich über die Wiedereröffnung

Freuen sich über die Wiedereröffnung der Schulbibliothek in der Goet-

heschule (von links): Horst Lüdtke (Förderverein), Hella Schröder (Be-

treuerin), Vanessa Ostendorp (Schulleiterin), Esther Lindenau (Stif-

tungsratsvorsitzende Bürgerstiftung), Monika Barbi, Inge Gaedrich ,

Rolf Stindl (Bödecker-Kreis), Connie Hertz-Eickenrode. Foto: Oberstech
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Rolf Stindl,

Friedrich-Bödecker-Kreis

„Lesen ist eine wichtige
Voraussetzung für den
Umgang mit Computer

und Internet.“

Bremerhaven.  Keltische Klänge
mit weihnachtlichem Flair prä-
sentiet die Gruppe The Outside
Track am Mittwoch, 30. Novem-
ber, ab 20 Uhr im Pferdestall an
der Gartenstraße. „Überschäu-
mende Spiellaune, beeindru-
ckende Virtuosität, eigenwillige
Arrangements und eine Sänge-
rin mit einmaliger Stimme“,
schwärmen die Veranstalter
von der Band.

Das Quintett, das sich beim
Musikstudium mit Ausrichtung
Folk- und Weltmusik an der
Uni im irischen Limerick ken-
nen gelernt hat, besteht aus
Mairi Rankin (Fiddle), Ailie Ro-
bertson (Harfe), Fiona Black
(Akkordeon), Teresa Horgan
(Flöten) und Cillian Ó Dálaigh
(Gitarre und Stepptanz). Ein-
tritt: 18 Euro (ermäßigt 13 Eu-
ro).

Empfänger von ALG II erhal-
ten gegen Vorlage eines Nach-
weises an der Abendkasse frei-
en Eintritt, sofern noch Karten
verfügbar sind. (pm/oer)

Pferdestall

Keltische Klänge
von The Outside
Track
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